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	Es war einmal vor nicht allzu langer Zeit…

So beginnen oft Erzählungen, die nicht so ganz der Wahrheit entsprechen.

Aber diese Geschichte, die ich euch jetzt erzählen werde, hat sich wirklich ereignet.

Die Hauptpersonen, die darin vorkommen sind Methodius und Referata. Beide sind bekannte Detektive, die ihr Büro in einer der berühmtesten Gegenden der griechischen Hauptstadt Athen haben.

Vor ein paar Tagen steht plötzlich ein groß gewachsener, blonder und sehr elegant gekleideter Mann, so um die Vierzig oder jünger, vor ihnen und verspricht ihnen 1 000 000 € (Eine Million Euro, das sind in altem österreichischen Geld ca. 13 700 000 Schilling!!!), wenn sie den Fall des Sokrates neu aufrollen. Er behauptet nämlich, dass bis heute ungeklärt ist ob der Selbstmord nicht doch ein Mord war. Vielleicht hat die Geschichte jemand bewusst so aufgeschrieben wie wir sie in der Schule hören um die späteren Generationen zu täuschen und einen Mord zu vertuschen.

Methodius und Referata sind völlig aus dem Häuschen. So etwas ist ihnen noch nie passiert. Dieses Angebot war so fantastisch, dass sie sofort zusagten ohne auch nur im Geringsten an die Schwierigkeiten zu denken. Sokrates war seit ca. 2400 Jahren tot. Wie sollte man da heute noch Nachforschungen anstellen können?
Nichtsdestotrotz müssen sie in einem Monat einer Historikerkommission in Brüssel (dem Sitz der europäischen Geschichterichtigsstellungskommission, kurz SDEGRSTK genannt) einen Schlussbericht präsentieren.



	


	Aktives Konzert:



	Methodius:
	Ich glaube, Referata, 
da haben wir 
eine ordentliche Nuss, 
die wir knacken müssen.

	

	Referata:
	Ja, aber das schaffen wir schon!

	

	Methodius:
	Dein Wort in Gottes Ohr! 
Ich habe momentan 
keine Ahnung wie wir 
an die Sache 
heran gehen sollen.

	

	Referata:
	Na geh. 
Zuerst wird gegoogelt, 
dann quetschen wir 
unsere Geschichtslehrer aus. 
Wir besuchen 
alle Professorinnen und Professoren an der Universität, 
die uns vielleicht 
weiter helfen können. 
Auch die alten Orte und 
die wichtigsten Museen 
dürfen wir nicht vergessen.
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Suchbegriff: Sokrates

Gefundene Seiten: 

3.930.000  für Sokrates. 
(0,17 Sekunden) 

	Methodius:
	Puh, das klingt nach Stress.

	

	Beide teilen sich die Aufgaben auf und sind in den nächsten Tagen ziemlich mit Arbeit eingedeckt.

Nach einigen Tagen treffen sie sich wieder im Büro, das mittlerweile mit Stapeln von Material zum Fall Sokrates ausgelegt ist. Sie haben unzählige Kopien aus Büchern gemacht, noch mehr Seiten aus dem Internet und ausgedruckt. Auch einige Bücher sind dabei und Videoaufnahmen von den Interviews mit den Professoren.



	Methodius:
	Jetzt haben wir so viel Material zusammen getragen, 
aber viel schlauer 
bin ich noch immer nicht.

	

	Referata: 

	(blickt von der Zeitung auf):
Ja, ich auch nicht.

	

	Methodius: 

	(versucht einen Stoss Zettel zu ordnen)
Wie sollen wir da jemals 
einen Überblick bekommen?

	

	Referata: 
	(legt die Zeitung weg)
Kennst du die vier Aspekte der „Themenzentrierten Aktion“ (TZI) von Ruth Cohn?
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Themenzentrierte Aktion

	Methodius:
	Habe ich schon mal gehört. 

Es ist aber schon so lange her, kannst du sie mir erklären?


	

	Referata:
	Sicher.

Also pass auf:

Für jede Sacharbeit 
(wie auch für jede Gruppenarbeit) und auch für unsere Schlusspräsentation 
sind vier Aspekte wichtig, 
die wir beachten sollten:


	TZI
von Ruth Cohn

	
	ES – Aspekt: 
· Worum geht es?

· Wie wichtig ist die Sache?

· Was sollte man darüber wissen?


	


	Methodius:
	O.K. Dann schauen wir uns
einmal an was wir da haben. 

Wann hat Sokrates gelebt?
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	Referata:
	Im 5. Jahrhundert und 399

hat man ihn zum Tode verurteilt.

Alles natürlich vor 
unserer Zeitrechnung.

Die Anklagepunkte?


	

	Methodius:
	Gottlosigkeit und Verführung

der Jugend.

 
	

	Referata:
	Er glaubte nicht an die athenischen Stadtgötter und 

hatte großen Einfluss 
auf die Jugendlichen.


	

	Methodius:
	Ich hab da was Interessantes!
Das athenische Gerichtsverfahren bestand aus zwei Teilen:

Im ersten Teil haben 500 Geschworene über Schuld 
und Unschuld und 
im zweiten Teil wird 
über die Strafe entschieden, 
die der Beschuldigte selbst bestimmen konnte.


	

	Referata:
	Sokrates wurde von einer hauchdünnen Mehrheit 
für schuldig befunden. 
Er hätte sich eine leichte Strafe 

aussuchen können und die 

Sache wäre erledigt gewesen.

	

	Methodius:
	Genau, aber er weigert sich. Komisch, oder? 


	

	Referata:
	Ja, schon. 
Ich wollte dir aber 
die vier Aspekte erklären, 
die wir beachten sollten. 

Also jetzt kommt der 

	

	
	ICH – Aspekt:

· Was interessiert mich besonders am Thema?

· Was weiß ich schon darüber?

· Was möchte ich selbst untersuchen und erforschen?

· Was möchte ich vermitteln und was darstellen?

· Was ist für mich die Herausforderung?

Und dann  der

	


	
	WIR – Aspekt:

· Was könnte für die anderen von Interesse sein?

· Was wissen die anderen wohl schon über das Thema?

· Was erwarten sie von meinem Referat?

· Womit kann ich sie fesseln?


	


	Methodius:
	Es gibt da einiges, 
das mich interessiert und 
sicher auch andere.

	

	Referata:
	Hhmm. 
Er hat seine Weigerung 
damit begründet, dass er 
seinem Gewissen folgen müsse und nicht dem Entscheid der Geschworenen. 

	


	Methodius:
	Er hätte eigentlich 
keine Bestrafung 
sondern eine Belohnung 
für sein Verhalten verdient.


	

	Referata:
	Er hat auch gesagt, 
dass jeder Mensch die Wahrheit 

in der angeborenen 

Vernunft in sich trägt. 
Sie kann durch gezieltes Fragen hervorgeholt werden.


	



	Methodius:
	Also: Fragen statt belehren?


	




	Referata:
	Ja. Er hat auch gesagt, 
dass man das Wissen und besonders das eigene Wissen immer wieder hinterfragen muss.


	

	Methodius:
	Wie haben die Geschworenen 
auf seine Weigerung reagiert?


	

	Referata:
	Er wurde mit einer Mehrheit 
von 361 Stimmen zum Tod verurteilt. Nachdem er sich 
von allen verabschiedet hatte, trank er den Schierlingsbecher.


	

	Methodius:
	Das sind jetzt die Fakten. 

Wolltest du mir nicht noch irgendetwas erklären?


	

	Referata:
	Einen Aspekt hätte ich fast vergessen.

Und zwar den
	

	
	Globalen Aspekt:

· Welcher Rahmen (Zeit und Umfang) steht mir  für das Referat zur Verfügung?

· Welche Mittel (zur Information/zur Präsentation) stehen mir zur Verfügung?

· An welchen Zuhörerkreis richtet sich meine Arbeit?

Diese vier Aspekte sind alle miteinander verbunden und gleich wichtig. Wird einer vernachlässigt oder nicht berücksichtigt, hat dies negative Auswirkungen auf das Ganze.

	



	Methodius:
	Da sind wir ja schon mitten 
in der Vorbereitung 
unseres Abschlussberichtes.

	

	Referata:
	Wir müssen auch darauf schauen, dass der Bericht einerseits leicht verständlich, andererseits aber auch klar und genau formuliert ist.


	

	Nach stunden- und tagelangem Sortieren und Bearbeiten der Materialien konnten Referata und Methodius endlich erkennen woran Sokrates letztendlich gestorben ist und ihren Schlussbericht vor der SDEGRSTK vorbereiten.


	Methodius:
	Wir sollten uns an die alte Dreiteilung halten:  
Einleitung – 
              Hauptteil – 
                          Schluss

	

	Referata:
	Gut. 
In der Einleitung müssen wir 
die Neugier  und Aufmerksamkeit  
der Zuhörer wecken.


	


	Methodius:
	Da schreiben wir gleich hinein, dass Sokrates weder ermordet worden ist noch dass das Trinken des Schierlingsbecher zum Tod führte.


	

	Referata:
	Genau! 
Er litt bereits 
an einer unheilbaren Krankheit, die zum Tod führen musste.


	

	Methodius:
	Im Hauptteil müssen wir 
durch eine gute Gliederung 
eine klare Struktur vorgeben. Die einzelnen Ziele, Schritte 
und Teilaspekte müssen nachvollziehbar sein.


	


	Referata:
	Die Persönlichkeit des Sokrates und den Ablauf des Prozesses müssen wir so darlegen, 
dass für jeden ersichtlich ist, dass Sokrates am tödlichen Gewissensvirus gelitten hat.


	

	Methodius:
	Weder die Geschworenen 
noch der Schierlingsbecher 
sind schuld an seinem Tod.


	

	Referata:
	Im Schlussteil werden die wichtigsten Ergebnisse wiederholt oder zusammengefasst. 
Die eigene Einschätzung 
des Problems und 
offene Fragen sind auch wichtig.


	


	Methodius:
	In diesem Teil schreiben wir, dass wir davon überzeugt sind, dass von Zeit zu Zeit Außerirdische auf der Erde landen und Menschen mit dem tödlichen Gewissensvirus infizieren. z.B.: Sokrates, Jesus, Ghandi, M.L.King und viele andere. 


	

	Referata:
	Gott sei dank, dass die Masse der Menschen dagegen immun ist. 
	

	Nachdem sie sich den Ablauf ihrer Präsentation gut überlegt und eine genaue Aufgabenteilung vorgenommen haben, gehen sie gemeinsam essen. Aber auch im Restaurant lässt ihnen ihre Aufgabe keine Ruhe!



	Referata:
	Und diesmal Methodius sprich langsam – noch langsamer, als du eigentlich sprechen willst.


	


	Methodius:
	Ich werde mich bemühen. 
Wir verwenden auch 
nur einen Stichwortzettel 
sonst neigen wir zum Ablesen.

	


	Referata:
	Fremdwörter oder Fachbegriffe, die nicht völlig klar sind,

müssen wir entweder 
erklären oder weglassen.


	


	Methodius:
	Jetzt ist aber Schluss! 
Der Schweinsbraten kommt.


	

	Zwei Tage später fliegen Referata und Methodius nach Brüssel und Präsentieren dort ihren Schlussbericht. Die Kommission ist begeistert und Methodius und Referata erhalten ihr Honorar vom Vorsitzenden überreicht, der zufällig ein Grieche ist.

In Zukunft wird niemand mehr vom Selbstmord des Sokrates erzählen, sondern nur mehr den armen Sokrates bedauern, der seit der Landung von Außerirdischen, am unheilbaren Gewissensvirus litt.



	


Mag. Albert Mattes
10
albert.mattes@utanet.at

